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Standort /Geologie

Naturraum

Aufgelassene oligohaline Salzwiese nördlich Zicker

Seesand

Flach- und Hügelland von Inner-Rügen und Halbinsel Zudar

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Rügen

Gemeinde / Stadt

Garz/Rügen, Stadt
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Vegetationseinheiten
verschilfter Salzbinsen-Rasen; Strandsimsen-Röhricht; Strandaster-Schilfröhricht; verschilfte Feuchtwiese

MD GHabitate + Strukturen MD H

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

SY L

Gefährdung

Empfehlung

BZ M

keine Gefährdung
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X
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Stark verschilfte, aufgelassene oligohaline Salzwiese auf sehr feuchtem und nassem Antorf oder Sand nördlich Zicker am Schoritzer Wiek 
am Rand des gleichnamigen Naturschutzgebietes. Neben dem aspektbestimmenden, aber in weiten Teilen lückig stehenden Schilf (vgl. 
Foto) ist vor allem der Rot-Schwingel, in nassen Bereichen auch das Weiße Straußgras dominant. Weitere charakteristische Arten sind die 
stark gefährdeten Arten Salz-Binse, Wiesen-Pferdesaat und Strand-Dreizack, daneben auch Erdbeer-Klee und Milchkraut. Diese Bestände 
können dem Salzbinsen-Rasen zugeordnet werden. Landseitig treten mehrere Zeiger "ausgesüßter" Feuchtwiesen wie Sumpf-Labkraut, 
Ufer-Wolfstrap und Sumpf-Hornklee hinzu. Bemerkenswert ist hier das Vorkommen von Wiesen-Alant (zahlreich), Kuckucks-Lichtnelke und 
Wassernabel.
In sehr nassen Mulden findet sich im Bestand eingestreut Strandaster-Schilfröhricht und Strandsimsen-Röhricht, letzteres grenzt auch 
großflächig, aber in lückigen Beständen im Westen auf mäßig überschlicktem Sandwatt an. Im Norden des Biotops ist kleinflächig auch eine 
salzbeeinflußte Hochstaudenflur vorhanden.
Als Gefährdung des Bestandes ist bei Unterlassen jeglicher Nutzung die zunehmende Verschilfung anzusehen, womit ein Rückgang einiger
der gefährdeten Arten einhergehen wird. Eine extensive Beweidung ist daher ggf. anzustreben.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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intensiv

extensiv
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Agrostis stolonifera Bolboschoenus maritimus Festuca rubra Phragmites australis

Inula britannica Juncus gerardii Oenanthe lachenalii

Angelica archangelica Aster tripolium Calystegia sepium Festuca arundinacea
Galium palustre Glaux maritima Hydrocotyle vulgaris Lotus uliginosus
Lychnis flos-cuculi Lycopus europaeus Mentha aquatica Potentilla anserina
Sonchus arvensis Trifolium fragiferum Triglochin maritimum


